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Ein Sommerkonzert in der Villa Papendorf 
 
Wozu auf verschieden Fernsehkanälen regelmäßig Formate mit Inhalten wie: „Aus 
dem Leben der Reichen und Schönen“ gesendet werden, ahnt man ja: einerseits soll 
der Durchschnittsverdiener durch Einblicke in die Alltagswelt der Verschwender 
neidisch gemacht werden – andererseits will man wohl suggerieren, daß der Urlaub 
auf Balkonien auch nicht weniger erholsam ist als der in Monte Carlo mit Rolls 
Royce und Luxusyacht…
 
Kunst auf höchstem Niveau im privaten Rahmen – geht das überhaupt?
 
Daß es andere, sinn- und nutzvolle Möglichkeiten gibt, erlebt man bei einem Besuch 
der zahlreichen Konzerte in der Villa Papendorf.
Denn wenn man den kleinen Konzertraum mit etwa 80 Sitzen betritt, fragt man sich 
sogleich, wie sich das wohl rechnen kann. Auch wenn die Eintrittspreise höher sind 
als bei Konzerten in den nahen Dorfkirchlein, wäre wohl die prall gefüllte Abend-
kasse selbst bei vollem Hause knapp ausreichend, um der Anfänger�ötengruppe 
der nächstgelegenen Volksmusikschule  einen Auftritt zu ermöglichen.
Ein Blick auf die lange Liste der „im Wohnzimmer“ des Hausherren Olav Killinger 
auftretender Künstler aus der Oberliga internationaler Kulturelite löst Respekt aus 
und bringt Gewißheit, daß in Papenburg etwas ganz Besonderes passiert. Denn für 
Künstler mit mittlerweile großen Namen liegt die Wahrheit  des etwas zynischen 
Spruches „des Künstlers Lohn ist der Beifall“ schon lange zurück!
 
Investition in Kleinkonzerte - ein lohnendes Geschäft?
 
Wenn sich Leute mit entsprechend verfügbarem Kleingeld ihr Haus mit feinsten 
Antiqitäten vollstellen und hier und da auf internationalen Auktionen ein Bildchen 
ersteigern in der Ho�nung, beim künftigen Verkauf ein Schnäppchen damit zu 
machen, entspricht ja diese Denkweise unserem Zeitgeist, der vom „Pro�t machen 
womit auch immer“ dominiert wird. 
 
Und weil da ja wenigestens fürs Geld etwas zum Anfassen herumsteht oder an der 
Wand hängt, ist das auch einfach zu verstehen.
Aber bei Musik, Literatur, Poesie, Schauspielerei? Da liegen die Dinge anders: denn 
wenn die Veranstaltung vorbei ist, bleibt nichts außer die Neuordnung der Konzert-
bestuhlung und das Spülen der Pausendrinkgläschen... 
 
Oder bleibt etwa doch etwas Dauerhaftes?
 
Privates Engagement für Kunst in Papendorf – ein Denkanstoß für Bewußtseins-
änderungen.

„KUNST IST SCHÖN.
MACHT ABER VIEL ARBEIT.“
             Karl Valentin
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Wenn man am Jahresende zurückdenkt und die Tage zählt, die als wertvolle Erin-
nerungen fürs eigene Leben bleiben, ist die Bilanz oft ernüchternd.
Aber neben Urlaubseindrücken von Strand und Sonne usw. ist es doch immer 
wieder das Erlebnis von Kunst, welches unser Leben dauerhaft bereichert.
 
Als Gast und Veranstaltungsbesucher von Papendorf spürt man sofort, daß hier ein 
anderes Bewußtsein gelebt wird als das so verbreitete Denken auf eigenen Vorteil.
 
So war es in früheren Jahrhunderten auch, als Kunst ein wesentlicher Bestandteil 
des gesellschaftlichen Lebens war und die großen Geister der Zeit in den Salons des 
Bürgertums ihr interessiertes Publikum fanden.
 
Dem verwer�ichen Gedanken heutiger Kulturbürokratie, daß nun auch Kunst pro�-
tabel sein muß, setzt das Haus „Villa Papendorf“ mit Begeisterung und persönli-
chem Engagement seines Teams, aber auch mit eigenen �nanziellen Mitteln, ein 
Konzept entgegen, mit dem sicher langfristig Bewußtsein zu verändern ist, wenn es 
um individuelles Bemühen um die Kunst geht.
 
Für das Publikum ist das sehr einfach – es braucht nur hinzugehen…
 
Ist dieser „Tropfen auf den heißen Stein“ den Aufwand wert?
   
Ich meine JA!
 
 
Dr. Hans-Ulrich Müller, Salzburg
 
 


